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Unser Geschenk:

HD-Festplattenrekorder

12 Monate für

0,– €!1

statt monatlich 4,95 €4,4,959955 €€€€€

Entertain, das Fernsehen voller
neuer Möglichkeiten.

1) In den ersten 12 Monaten ist der Festplattenrekorder MR 300 für Entertain Neukunden inklusive. Der Betrag wird Ihnen als Einmalgutschrift auf einer Ihrer nächsten Telefonrechnungen gutgeschrieben.
Angebot gültig bis 31.01.2011. Entertain Comfort/Standard kostet monatlich 44,95 €, Entertain Comfort/Universal 48,95 €. Mindestvertragslaufzeit 24 Monate. VDSL 25 kann für monatlich 10,– € hinzu-
gebucht werden. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen Telefonanschluss 59,95 €. Entertain ist in vielen Anschlussbereichen verfügbar. VDSL ist in einigen Anschlussbereichen verfügbar. Voraussetzung
sind der Festplattenrekorder und ein IPTV-fähiger Router (ggf. zzgl. Versandkosten in Höhe von 6,99 €). Ab dem 13. Monat kostet der Festplattenrekorder MR 300 4,45 € monatlich als Endgeräte-Servicepaket.
Kündigungsfrist 6 Werktage; Verpflichtung zur Rückgabe des Gerätes!

Jetzt in Ihrem Telekom Shop, unter www.telekom.de oder freecall 0800 33 03000.

3D und HD-Filme

Robin Hood© 2010 Universal Studios Inc.
All rights reserved.

Rund 15.000 Film-, TV- und
Serien-Highlights
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Ernst & Young zieht an den Flughafen
Leinf.-echterdingen: Unternehmensberatung gibt initialzündung für Business-Center – Aufwärtstrend mit 9,3 Millionen Passagieren

Der Stuttgarter Flughafen will ein
Geschäftszentrum auf seinem Gelän-
de ansiedeln. Im ersten Quartal 2015
möchte die Unternehmensprüfungs-
gesellschaft Ernst & Young ihre neue
Zentrale auf dem Gelände des Park-
hauses P 10 beziehen. Bauherr des
neuen Gebäudes, das auf 40 000
Quadratmetern Fläche entstehen
soll, wird die Flughafengesellschaft
sein. 1500 Mitarbeiter bringt das Un-
ternehmen, das bisher in Weilimdorf
ist, auf die Filder mit.

Von Elisabeth Maier

Bei der Jahresbilanz bestätigten die
Flughafendirektoren Walter Schoe-
fer und Professor Georg Fundel ges-
tern das Gerücht, dass sich das inter-
nationale Unternehmen am Flugha-
fen ansiedeln will. Weitere große Fir-
men sollen nach Schoefers Worten
folgen. „Wir haben ein immobilien-
konzept entwickelt, das den Stand-
ort für große Firmen attraktiv
macht“.

tor zu internationalen Unternehmen
die ideale Verkehrsanbindung gab
auch für ernst & Young den Aus-
schlag, von Stuttgart auf die Gemar-
kung leinfelden-echterdingen zu
ziehen und das Gebäude vom Flug-
hafen zu mieten. „Wir betreuen vie-
le große Unternehmen in Baden-
Württemberg, die alle in ganz erheb-
lichem Umfang auch international tä-
tig sind“, sagte Mark Smith, Ge-

schäftsführer für die region Südwest
bei ernst & Young. da sei es wich-
tig, dass die Zentrale „infrastruktu-
rell optimal gelegen“ sei. dass der
Flughafen ab 2019 auch einen inter-
city-Anschluss haben wird, ist für das
Unternehmen ein weiteres wichtiges
Argument, auf die Gemarkung lein-
felden-echterdingens zu ziehen. Zu-
dem passe zur Unternehmensphilo-
sophie auch „die dynamische ent-
wicklung am Flughafen“. 2011 wird
ein Architektenwettbewerb für das
Gelände ausgeschrieben. der Spa-

tenstich auf dem Flughafengelände
ist Anfang des Jahres 2013 geplant.
das Bürohaus mit fünf oder sechs
Stockwerken ist ein Schritt zu einem
Business-Center am Flughafen.
Mit einem Hochglanzheft bewirbt die
Flughafen Stuttgart GmbH (FSG) den
immobilienstandort bei regionalen
Unternehmen. Fundel möchte das
Flughafengelände über das Angebot
von Verkehrsinfrastruktur hinaus
entwickeln: „der Flughafen ist ein
idealer Standort für Firmen mit Au-
ßenkontakten.“ dafür haben die Pla-

ner des Flughafens bereits städtebau-
liche Konzepte entwickelt, wie das
Gelände als Business-Center ausge-
baut werden kann. Walter Schoefer
gebraucht dafür den Begriff „Air-
port-City“. 150 000 bis 200 000
Quadratmeter Geschossfläche will
der Flughafen für Unternehmen aus
der region ausbauen. Von der ent-
scheidung der hochkarätigen Bera-
tungsgesellschaft verspricht sich
Schoefer eine „Signalwirkung“ für
andere potenzielle Mieter.
Auch die sonstige Jahresbilanz des

Flughafens sieht positiv aus: einen
Aufwärtstrend sieht Fundel bei den
Fluggastzahlen. Nachdem diese 2009
um zehn Prozent auf 8,9 Millionen
Passagiere zurückgegangen waren
(2008: 9,9 Millionen), rechnet er die-
ses Jahr wieder mit 9,3 Millionen
Fluggästen. „erfreulich ist, dass die
Fluggesellschaften immer mehr grö-
ßere Maschinen einsetzen.“ Gab es
2008 noch 160 243 Flugbewegun-
gen, waren es 2009 genau 141 572.
Obwohl 2010 die Zahl der Fluggäs-
te wieder deutlich anstieg, rechnet
der Airport bis ende dezember mit
132 000 Starts und landungen.

trend zu größeren flugzeugen
„das bedeutet, dass wir unsere Ka-
pazitätsgrenzen noch lange nicht er-
reichen werden“, sagt Flughafenchef
Fundel. Wenn der Trend zu größe-
rem Fluggerät weiter anhalte, wer-
de man mit der bestehenden Start-
und landebahn bis zu 16 Millionen
Passagiere schaffen.
Am 6. März fliegt die Fluggesell-
schaft Qatar erstmals nach doha; zu-
nächst soll es drei wöchentliche Ver-
bindungen in den Wüstenstaat ge-
ben. Fundel: „die Fluggesellschaft
will das ausbauen.“ denn für Ge-
schäftsleute sei nur eine tägliche Ver-
bindung attraktiv. Was die europa-
Verbindungen angeht, ist Fundel zu-
frieden. Kaum Auswirkungen hatte
gestern der Streik von Piloten der
TUiFly und der Germania. Nur ein
Flug nach Pristina fiel aus und es gab
einzelne Verspätungen.

Die Flugverbindungen von Stuttgart in die USA sowie in europäische und deutsche Städte machen den Flughafen für
Unternehmen in der Region attraktiv. Foto: FSG

NEUhAUSEN

feuchtes eck gibt
ein Benefizkonzert

(hf) – Feuchtes eck, eine Chorgrup-
pe des Männergesangvereins Neu-
hausen, veranstaltet am Sonntag, 12.
dezember, um 17 Uhr im Saalbau
ein Benefizkonzert. Unter der lei-
tung von Klaus Breuninger bringt das
ensemble Advents- und Weihnachts-
lieder zu Gehör.

Der Eintritt kostet 5 Euro. Der Erlös
ist zugunsten der Weihnachtsspen-
denaktion der Eßlinger Zeitung.

Wiesen erhalten
fiLderStAdt: ergebnisse der Stadtkonferenz

(nin) – Wie soll Filderstadt in einem
Jahr, in fünf, in zehn Jahren ausse-
hen? Diese Fragen waren Thema der
Stadtkonferenz „Zukunftsweg Filder-
stadt“ im Bildungszentrum Seefälle
in Bonlanden (die EZ hatte berich-
tet). So wünschen sich die etwa 90
anwesenden Bürgerinnen und Bür-
gern eine großzügigere Stadtplanung,
eine weitere Verbesserung des ÖPNV
und des Radwegenetzes.

Wie berichtet, stand ganz oben auf
der Wunschliste aller Teilnehmer der
Konferenz die rekommunalisierung
des energienetzes, knapp gefolgt von
Projekten rund um die Sprachförde-
rung sowie alternative Wohnformen
wie Mehrgenerationenhäuser und
Betreutes Wohnen. Weitere ergeb-
nisse aus den zehn Arbeitsgruppen:
die engagierten Bürger sprachen sich
dafür aus, die Freiräume im Stadtge-
biet zu erhalten, die wertvollen
Streuobstwiesen und Bäche. Ande-
re regten an, einen Verkehrsentwick-
lungsplan zu erstellen. die Stadt ha-
be eine Vorbildfunktion beim ener-
giesparen, meinte die Gruppe „ener-
gie und Klima“.
die engagierten der Gruppe „Wirt-
schaft und Arbeit“ legen Wert auf
die Pflege der in Filderstadt angesie-

delten Betriebe und wollen die be-
stehenden Bebauungspläne flexibel
an den Bedarf anpassen und das
Stadtmarketing verstärken. Nach
Meinung der Gruppe „Kunst und
Kultur“ soll sich die Kommune als
„Kulturstadt“ präsentieren.
im Themenfeld „Aufwachsen und
lernen“ kam der Wunsch nach ei-
nem Bildungshaus auf, das die Ver-
bindung zwischen Kindergärten,
Schulen und eltern herstellen soll.
im Bereich „Älter werden“ gilt als
wichtiger Punkt, Hospizbetten ein-
zurichten. eine „Sprachförderung
von der Wiege bis zur Bahre“ wur-
de gefordert, um die Migranten bes-
ser zu integrieren. Treffpunkte für
Gesundheit und Bewegung standen
weit oben auf der liste der Gruppe
„Gesundheit“. Sie forderte auch ei-
ne bedarfsorientierte Vereinsförde-
rung sowie eine Bedarfsanalyse für
Sport- und Freizeitstätten.
die ergebnisse sollen in den kom-
menden Monaten im Gemeinderat
diskutiert werden. „im Juli wird das
Gremium das integrierte Stadtkon-
zept beschließen“, sagt Oberbürger-
meisterin Gabriele dönig-Poppen-
sieker zum weiteren Zeitplan. Für
sie war die Veranstaltung „eine tol-
le erfahrung.“

Filderschlichtung umstritten
Leinf.-echterdingen: Grüne und FdP sind uneins

(kh) – Im Zusammenhang mit dem
Bau der Schnellbahntrasse fordern
die Grünen in Leinfelden-Echterdin-
gen eine Filderschlichtung. Die FDP
will zunächst weitere Gespräche mit
Bahnchef Rüdiger Grube abwarten.
Erst wenn klar ist, was auf uns zu-
kommt, können wir über eine
Schlichtung reden“, sagt der Orts-
vorsitzende Axel Dörr.

„dass die regional- und Fernzüge aus
richtung Singen nun nicht durch
leinfelden-echterdingen geführt wer-
den sollen, steht nicht im Schlichter-
spruch“, sagen ingrid Grischtschen-
ko, Fraktionsvorsitzende der Grünen
im Gemeinderat, und Vorstandsmit-
glied Uwe Janssen. Heiner Geißler
habe nur gefordert, dass die Trasse
im Stuttgarter Westen erhalten blei-
be, nicht aber, dass die „rohrer Kur-
ve“ nicht gebaut werden solle. die
CdU-Politiker Michael Hennrich und
Thaddäus Kunzmann wollten den
Bürgern wohl Sand in die Augen
streuen, wenn sie behaupteten, die
Züge würden nicht durch die Stadt
fahren, meint Janssen.
eine Filderschlichtung fordern die
Grünen, weil sich das Planfeststel-
lungsverfahren für den Filderab-
schnitt nur mit einwänden gegen de-
tails der vorgelegten Planung wie
dem lärmschutz befassen werde, be-
fürchtet Janssen. es sei aber „drin-
gend geboten“, mit den Menschen
zuerst einen Konsens über Ziele und

Nutzen des Vorhabens zu finden, er-
gänzt Grischtschenko. in der Plan-
feststellung werde es nicht darum ge-
hen, „ob ein sinnvoller Betrieb auf
der Strecke möglich ist“. die Schlich-
tung in Stuttgart habe die Schwächen
auch dieses Abschnitts gezeigt.
die FdP wirft den Grünen Populis-
mus vor. einerseits sagten sie, die
CdU argumentiere im Zusammen-
hang mit der S-Bahn-Verlängerung
nach Neuhausen widersprüchlich.
Andererseits forderten sie eine ge-
sonderte Trasse entlang der Auto-
bahn. „Wäre eine solche Trasse nur
ansatzweise wirtschaftlich, wäre sie
Bestandteil von K 21 gewesen. das
war sie aber nicht. Wohlwissend,
dass eine solche Trasse auch im Fal-
le einer regierungsbeteiligung der
Grünen niemals realisiert werden
würde, ist eine solche Forderung
schlicht unredlich“, sagt dörr.
Weder die Forderung nach einer sol-
chen Trasse „noch das kühne Wunsch-
denken der CdU“, es werde durch
Geißlers Schlichterspruch keinen re-
gional- und Fernverkehr mehr durch
leinfelden-echterdingen geben,
„bringt uns weiter“, sagt dörr. die
jetzige S-Bahn-Strecke müsse im
rahmen des Planfeststellungsverfah-
rens als Neubaustrecke deklariert
sein. So könne die Strecke beim
lärmschutz wie ein Neubauvorha-
ben behandelt werden, erklärt die
FdP-Gemeinderätin und Bundes-
tagsabgeordnete Judith Skudelny.

OSTFILDERN

feuerwehreinsatz wegen
Schneebruchgefahr

(nin) – Nach dem Tauwetter sind die
Schneemasssen ordentlich abge-
schmolzen. Am dienstagmorgen
aber drohte ein Schneefanggitter auf
einem Gebäude in der Kronenstra-
ße in ruit abzubrechen und auf den
Kronenplatz zu stürzen, meldete die
Polizei gestern. Mit Flatterband wur-
de der gefährdete Bereich gegen 8.30
Uhr abgesperrt. die Feuerwehr ru-
it, die eine drehleiter einsetzte, be-
seitigte den schweren Schneematsch.
die Hedelfinger- und die Heumade-
ner Straße wurden zeitweise für den
Verkehr gesperrt.

radclub empfiehlt
Spikesreifen

(nin) – der AdFC warnt radfahrer
vor schnee- und eisglatten Fahrbah-
nen. Zwar würden manche Wege ge-
räumt und mit Splitt gestreut, viele
Wege seien jedoch unbenutzbar. das
Streuen mit Splitt garantiere keine
eisfreie Fahrbahn, da insbesondere
an Vertiefungen tagsüber das eis taut
und abends über dem Splitt wieder
gefriert. der in Ostfildern verwen-
dete Splitt sei zudem so scharfkan-
tig, dass er das Pannenrisiko insbe-
sondere bei dünnwandigen reifen
extrem erhöht. der Fahrradclub
empfiehlt grobstollige Spikesreifen
mit Pannenschutz. Wer sein rad im
Winter nicht umrüsten will, sollte
mangelhaft geräumte rad- und Feld-
wege meiden und salzgestreute
Hauptstraßen benutzen. Um bei
dunkelheit gut wahrgenommen zu
werden, solle man nur mit der laut
Straßenverkehrsordnung vorge-
schriebenen Beleuchtung und reflek-
toren fahren. Zusätzlich empfiehlt
sich helle und reflektierende Klei-
dung oder eine Warnweste. Mit der
richtigen Kleidung und Ausstattung
sei radfahren auch im Winter kein
Problem.

ADFC-Ansprechpartner ist T. Rumpf,
 0711/34 95 71.
www.adfc-bw.de

Adventsmarkt mit
Kutschfahrten

(nin) – der Adventsmarkt im Scharn-
hauser Park auf dem Marktplatz fin-
det am Samstag, 11. dezember, von
12 bis 17 Uhr statt. Neben eintopf,
Bratwurst und Kuchen gibt es wei-
tere leckereien. der Nikolaus wird
um 16 Uhr vorbeikommen. ebenso
kann man an dem Tag noch zum
Schluss ganz entspannt mit der Kut-
sche fahren.

„Murder in a
Monastery garden“

(nin) – die Theatergruppe „Acts“,
von der Hochschule der Medien in
Stuttgart, führt morgen um 19.30
Uhr in der VHS an der Halle in eng-
lischer Sprache „Murder in a Monas-
tery Garden“ auf. regie in dem Kri-
mi hat Professor Stuart Marlow. die
zweisprachige Hauptfigur ist ein jun-
ger detektiv, der zwischendurch kur-
ze humorvolle einlagen auf deutsch
zum Besten gibt.
der detektiv soll den Mordfall an ei-
nem bekannten Schriftsteller unter-
suchen. Am Anfang sieht alles nach
einem raubüberfall aus – doch nach
kurzer Zeit fällt ihm auf, dass die Sa-
che gar nicht so einfach ist. das Stück
ist P.e.N. gewidmet, der internatio-
nalen Schriftstellervereinigung, die
sich für verfolgte und unterdrückte
Schriftsteller einsetzt.
Schüler ab Klasse 10 sind willkom-
men. Vor der Aufführung werden
kurz die nötigen Vokabeln einge-
führt. die Aufführung findet in Ko-
operation der Volkshochschule Fil-
derstadt, leinfelden-echterdingen
und Ostfildern statt.

Der Eintritt kostet 9 Euro, emäßigt
7 Euro für Schüler, Studenten und Aus-
zubildende.


